
SAAL A.D. DONAU. Tamara und Christi-
an Weinzierl könnten einfach nur stolz
sein. Ihr Gasthaus Meinzer wurde als
„ausgezeichnete bayerische Küche“ prä-
miert. Doch Corona verdirbt ihnen wie
vielen Berufskollegen den Appetit. „Mitt-
lerweile habe ich schon im August Angst
vor demWinter“, sagt der Chef.Mit findi-
gen Ideen halten sich dieWirtsleute über
Wasser.

Urig, gemütlich: So lässt sich der Gast-
hof der Weinzierls in Reißing beschrei-
ben. „Vor fünf Jahren haben wir das
Wirtshaus gekauft“, sagt der 40-jährige
Wirt, der seine Tamara (44) im Weißen
Lamm in Kelheim kennenlernte. Er war
Koch, sie Kellnerin. Auch in der Kloster-
schenke inWeltenburg verfeinerteWein-
zierl seine kulinarischenKünste.

Ministerium steht dahinter

Die Wirtschaft des Ehepaars trägt nun
ein in Bayern nicht alltägliches Qualitäts-
siegel: „Ausgezeichnete bayerische Kü-
che“, geadelt mit drei blauen Rauten, die
höchste Stufe. Das Ministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten,
der Hotel- und Gaststättenverband Bay-
ern sowie BayernTourist vergeben diese

Würdigung. „Das freut einen riesig. Und
macht auch stolz“, sagendieWeinzierls.

Jeder Gastronomiebetrieb kann sich
bewerben. „Zuerst muss man sich selbst
einschätzen. Da sind rund 100 Fragen zu
beantworten“, so Tamara Weinzierl.
Dann kommen – unangemeldet – Prüfer
ins Haus. Neben der Qualität der Speisen
wird die Herkunft der Ware beurteilt.
„Das Fleisch haben wir vom Metzger ne-
benan, Fische aus Pförring und die Kar-
toffeln aus dem Nachbarort“, erklärt der
Koch.

Damit ist nur ein Punkt der Beurtei-
lungen erfüllt. Vom Service geht es über
die Sauberkeit der Küche, Kühl- und Sa-
nitäranlagen bis hin zum Außenbereich.
Im Biergarten lässt TamaraWeinzierlmit
Anspielungen auf ländliche Tradition ih-
re Ideen sprühen. „Am Ende hatten wir
296 von maximal 335 Gesamtpunkten.
Das bedeutet drei Rauten, erwartet hät-
tenwir vielleicht zwei“, so dieWirtsleute.
Im Landkreis Kelheim war das einmalig,
in Niederbayern schafften es sieben wei-
tere Betriebe.

In diese Freude hinein kommtwieder-
holt ein Nackenschlag: „Seit Einführung
der 2G-Regel für die Gastronomie haben
wir rund 50 Absagen vonWeihnachtsfei-
ern“, stöhnt Christian Weinzierl. „Das
sind 99 Prozent der Feiern imDezember“,
ergänzt seine Ehefrau. Einzig kleinere Zu-
sammenkünfte blieben noch. „Ich denke,
Betriebe meiden Corona-Gefahren, wol-
len Ungeimpfte nicht aussperren oder
sich den2G-Aufwandnicht antun.“

Der Inhaber gesteht offen: „Weih-
nachtszeit ist für uns Gasthäuser Ernte-
zeit.“ Aktuell beziffern die Weinzierls ih-
re Einbußen auf 50 Prozent. „Mittags
kommen Arbeiter, die unterwegs sind,
oder Beschäftigte von nahen Betrieben.“

Aber sonst geht wenig. Man fühle sich
„ausgebremst, und das schon fast zwei
Jahre“.

Dem Paar fehlt das Verständnis für
manche Ungleichheit. „Die Gastronomie
hat die 2G-Regel samt Kontrollen. Beim
Shoppen aber geht‘s zu und da kontrol-
liert keiner.“ Die jüngste politische Ent-
wicklung gleicht das zumindest aus. Die
Wirtsleute kritisieren auch, „dass unser
Verband nicht auf den Tisch haut“. Eines
gibt Christian Weinzierl auch zu beden-
ken: „Wenn sich Feiern ins Private verla-
gern, ist das für das Inzidenz-Geschehen
nicht der besteWeg.“

In ihremWirtshaus sei noch kein ein-
ziger Corona-Fall aufgetaucht. „Sonst hät-
ten wir sicher Anrufe erhalten, auch zur

Kontaktnachverfolgung.“ Aber die fast
zwei Jahre drücken auf die Finanzen,
kleinere Umbaupläne im angrenzenden
Stadl hat das Paar verschoben. Die Sofort-
hilfen trafen ein, doch die Weinzierls
wollen etwas anderes. „Unser Sinn und
Zweck ist nicht das Dasitzen. Unsere Ar-
beitmacht uns Spaß.“

Lockdowns belasteten psychisch

Die menschlichen Schattenseiten in
Lockdown-Zeiten drückten aufs Gemüt.
„Du musst Mitarbeiter in Kurzarbeit
schicken, Aushilfen absagen.“ Den Koch
und Wirt Christian Weinzierl belastete
im Lockdown „psychisch“ vor allem ei-
nes: „Du gehst täglich in die Küche und
weißt: Auch heute kannst du nichts tun.
Und starrst beimFenster raus.“

Getreu ihrem Motto „Unterkriegen
lassen wir uns nicht“ hielten die Wirts-
leute und ihre fünf Mitarbeiter schon im
ersten Lockdown im Frühjahr 2020 dage-
gen. Und schufen einen Renner. „Abho-
lung war ja erlaubt und da habe ich zur
Abwechslung mal ein paar Dampfnu-
deln gemacht. Plötzlich sind die gegan-
gen wie warme Semmel.“ Zwischen 50
und 60 Dampfnudeln verließen täglich
die Küche. Nicht minder hitverdächtig
waren Forellen an Karfreitag: 300 Stück
wurdengeordert.

Auch in Sachen Abtrennung der Ti-
sche waren die Weinzierls findig. Sie lie-
ßen Strandkörbe aus Holz fertigen, deren
Rückwand zum nächsten Tisch ab-
schirmt. „Weil Bayern-Urlaube empfoh-
len waren, haben wir jeden Strandkorb
nach einem See benannt“, lacht das Paar.
Tatsächlich kamen Reservierungen wie:
„Ich hätte gerne wieder den Hopfensee.“
An seinen Reißinger Ufern wird „ausge-
zeichnete bayerischeKüche“ serviert.

Beste Küche imCorona-Blues
GASTRONOMIE Saaler
Gasthaus erhält Aus-
zeichnung. Trotzdem ha-
gelt es durch 2G Absagen
von Feiern – aber die
Dampfnudel wurde zum
Renner.

VON MARTIN RUTRECHT

Tamara und Christian Weinzierl nehmen einen Schluck auf die hohe Auszeichnung. Der Strandkorb, in dem sie sitzen, war eine Idee als Corona-Abtrennung im
Wirtshaus. Jeder trägt den Namen eines bayerischen Sees. FOTO: RAINER SCHNECK

GESCHICHTE UND
GERICHTE

Wirtshaus:DasGebäudemit an-
grenzendemGehöft ist auf das Jahr
1842 datiert. Langewar dasGast-
haus eine eher kleineWirtschaft.
Von früheren Eigentümern ging der
Besitz an die Brauerei Schneider
über. 2013 pachtete das PaarWein-
zierl denBetrieb, drei Jahre später
erwarben sie ihn.

Küche:Zwiebelrostbraten,Wildge-
richte undSchweineschäuferl emp-
fehlen dieWirtsleute besonders.
„Alle Zutaten kommen aus der Re-
gion.“ An bestimmten Tagen zau-
bert der Chef auch T-Bone-Steaks.
Er selbst ist übrigens beimEssen
„ein Probierer.Wennwir wohin ge-
hen, esse ich kreuz und quer.“

RIEDENBURG. Das Christkind 2021
heißt Jasmin Wangler. Die Zwölfjähri-
ge aus dem Riedenburger Ortsteil Glei-
slhof besucht die Grund- und Mittel-
schule Riedenburg und freut sich auf
ihre Aufgabe, auch wenn sie heuer ih-
ren Prolog nicht auf dem Podium vor
demAlten Rathaus amMarktplatz hal-
ten kann. Weil der Christkindlmarkt
pandemiebedingt abgesagt werden
musste,wendet sich dasChristkind on-
line an die Riedenburger. Der Auftritt
kann seit Samstag auf der Homepage
der Stadt Riedenburg abgerufen wer-
den. Corona macht es schon im zwei-
ten Jahr in Folge schwer, sich unbe-
schwert aufWeihnachten zu freuen.

Umso wichtiger sind Rituale, zu de-
nen auch dieWorte des Christkinds an
die Bevölkerung gehören – wenn auch
anders als gewohnt. Bleibt die Hoff-
nung auf dieWiederkehr beliebter Tra-
ditionen in 2022 und die Freude über
coronakonforme Alternativen, wie den
Wünscheschrank auf der Seebühne,
die Charity-Aktion, bei der Kugeln für
den Christbaum am Marktplatz in der
Tourist-Info gekauft werden können
und der Erlös dem Team der Psychoso-
zialen Notfallversorgung des Bayeri-
schen Roten Kreuzes, Mona, gespendet
wird, oder den Schneemann-Wettbe-
werb, bei dem das schönste Beweisfoto
aus der Großgemeinde den Adventska-
lender 2022 zieren soll.Mehr Infos digi-
tal:www.riedenburg.de (epk)

WEIHNACHTSZEIT

Das Christkind
heißt Jasmin

Das Riedenburger Christkind 2021
heißt Jasmin. FOTO: KARIN DACHS

IHRLERSTEIN. Die fünf besten Absol-
venten der Beruflichen Oberschule Re-
gensburg und der Städtischen Berufs-
oberschule Wirtschaft wurden heuer
zum 23. Mal bei der Verleihung des Info-
nion-Preises ausgezeichnet. Alle Preisträ-
ger weisen nicht nur beste Abschlussno-
ten auf, sondern engagieren sich für ihre
Mitschüler und für die Gesellschaft. Die
Feier fand am 1. Dezember im kleinsten
Kreis an der FOSBOS Regensburg statt.
Oberbürgermeisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer und Jörg Recklies, Spre-

cher der Betriebsleitung von Infineon Re-
gensburg, sparten bei der Preisverleihung
nicht mit Lob. Insbesondere ihr über die
Schule hinausgehender Einsatz würde
beeindrucken. Dazu zählen beispielswei-
se das soziale Engagement im Senioren-
stift Regensburg, kostenfreie Nachhilfe
für Mitschüler oder die Mitarbeit in der
AGVerbraucherschutz.

Sie zeichneten aus: Clarissa Frühauf
aus Ihrlerstein, Max Dischner aus Re-
gensburg, Ben Gebhard aus Regensburg,
Raja Müller aus Regensburg sowie von
der Städtischen Berufsoberschule Wirt-
schaft Lukas Lommer aus Neutraubling.
Sie erhielten ihre Urkunden und je 1000
Euro Preisgeld. Auch wurden die beiden
Schulen mit insgesamt 2500 Euro be-
dacht. Jörg Recklies bedankte sich bei den
Schulleitern OStD Dr. Michael Völkl und
OStD Manfred Soderer für ihr Engage-
ment und ihren Einsatz. Das Geld wird
ebenso denSchülern zugutekommen.

Ihrlersteinerin erhält Infineon-Preis
AUSZEICHNUNGDer Infi-
neon-Preis wurde an die
Top-Absolventen der Be-
rufsoberschulen Regens-
burgs verliehen – darun-
ter Clarissa Frühauf.

(V.li.): Schulleiter OStD Dr. Michael Völkl, Preisträgerin Clarissa Frühauf, Jörg
Recklies, Sprecher der Betriebsleitung Infineon, und Regensburgs OB Gertrud
Maltz-Schwarzfischer bei der Preisverleihung. FOTO: UWEMOOSBURGER/ALTROFOTO

Diese Vakzine
werden verimpft
KELHEIM.DasLandratsamtKelheim
teiltmit, dass dem Impfzentrum in
Kelheimund inderAußenstelle in
Mainburg sowie den Impfbussen in
derWoche abMontag, 6.Dezember,
lediglich einkleiner Teil der bestell-
tenBionTech-Impfstoffdosen zuge-
stelltwird.Dieser Impfstoff ist laut
STIKOvor allem für Personenunter
30 Jahren,Kinder, Jugendlicheund
Schwangere/Stillende geeignet und
sollte für diese Personengruppen
auchausreichendvorhanden sein.
Für dieGruppederüber 30-Jährigen
stehe laut derMitteilung genügend
Moderna-Impfstoff zurVerfügung.
„NachneuestenUntersuchungen ist
bei diesem Impfstoff einenichtnur
verstärkte, sondern auchverlängerte
WirkunggegendieDeltavariante zu
erwarten“, heißt es in der Pressemit-
teilungweiter. Zudembittet das
LandratsamtKelheimdieBürger
„umBeachtungundVerständnis“.

CORONA-IMPFUNG

Die geänderte Impfstoff-Verteilung
betrifft ab heute auch die Kel-
heimer Impfstationen. FOTO: WEIGERT
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